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3EDITORIAL

Editorial
„Professional Science ist nur der anspruchsvollste, spektakulärste Teil der gesamten Wissenschaft, ihr Basislager 
ist Citizen Science. Trotz der ihr eigenen Bescheidenheit verdient diese, in vollem Umfange als Wissenschaft ernst 
genommen zu werden.“ 1� Peter Finke

„Citizen Science“ – wie auch der korrespondie
rende Begriff des „Populären Wissens“ – blickt 
als Phänomen auf eine lange Tradition zurück. 
Bis in das 19. Jahrhundert – also vor der diszipli
när-institutionalisierten Ausdifferenzierung des 
akademischen Wissenschaftsbetriebs – waren es 
vor allem Amateure beziehungsweise Laien, die, 
getrieben durch ihr privates Interesse, auf Grund-
lage eigener Beobachtungen und Recherchen 
Sammlungen anlegten, naturwissenschaftliche 
Experimente und Forschungen durchführten, 
Kataloge und Typologien erstellten sowie kunst-
historische Expositionen organisierten und auf 
diese Weise populäres wissenschaftliches Wissen 
generierten. Das 21. Jahrhundert erlebt eine be
merkenswerte Renaissance dieses bürgerwissen
schaftlichen Gedankens, vorangetrieben durch 
moderne Technologie und die Vernetzung im 
digitalen Zeitalter. Online-Plattformen sowie 
mobile Applikationen ermöglichen es mittler-
weile weltweit, an diversen wissenschaftlichen 
Projekten aktiv teilzunehmen. 

Allein schon unter diesem Gesichtspunkt ist  
der Aufschwung der relativ jungen „Citizen Scien
ce“, die bis dato hauptsächlich – aber keineswegs 
nur – in den Naturwissenschaften Anwendung 
findet, als erfreuliche Entwicklung im Sinne 
einer gesellschaftlichen Öffnung institutionell 
betriebener Forschung zu sehen. Die Potenziale, 
die engagierte bürgerwissenschaftliche Tätigkeit 
nicht nur für den wissenschaftlichen Betrieb im 
engeren Sinne, sondern auch für das lebenslange 
Lernen der BürgerInnen insbesondere in einer 
Wissens- und Informationsgesellschaft bereithält, 
sind weitreichend, betreffen sie doch neben 
Information und Bildung auch Empowerment, 
Partizipation und die Ausbildung diskursiver 
Analyse- und Urteilsfähigkeit. Es geht dabei 

also keineswegs „nur“ um die Beteiligung 
am Prozess der Wissensgenerierung, sondern 
vielmehr um Teilhabe an Entscheidungs- und 
Problemlösungsprozessen und somit um eine 
in demokratischen Gesellschaften neu auszu
balancierende „Wissensgerechtigkeit zwischen 
den Experten und wissenschaftlichen Laien.“2

Doch Citizen Science stellt nicht nur ein 
wertvolles inklusives und integratives Bildungs-
instrument dar, ihr Potenzial geht über die De
mokratisierung der Wissenschaft hinaus. Durch 
die Möglichkeit, aktiv Forschungsfragen zu 
formulieren und an der Auswertung von Daten 
teilzunehmen, wird idealerweise das Vertrauen 
in die Wissenschaft gestärkt und die Verbin-
dung zwischen Forschung und Gesellschaft 
vertieft. Zum anderen bietet Citizen Science 
die Möglichkeit, zur Bewältigung dringender 
gesellschaftlicher Herausforderungen beizu
tragen. Datenerhebungen von Bürgerinnen und 
Bürgern im Umweltbereich, der Überwachung 
der Auswirkungen des Klimawandels oder der 
Verbreitung von Krankheiten können eine maß-
gebliche Rolle für die Entwicklung politischer 
Maßnahmen spielen. Auf diese Weise kann Citi
zen Science als Brücke zwischen Wissenschaft 
und Politik fungieren und zur evidenzbasierten 
Entscheidungsfindung beitragen. 

In diesem Sinne unternimmt die vorliegende 
Ausgabe der Spurensuche eine Annäherung an 
die Traditionen und die vielschichtigen Möglich-
keiten der Citizen Science, wobei insbesondere 
auch die geistes- und kulturwissenschaftlichen 
Bereiche dieser jüngsten Form partizipativer 
Forschung mit in den Blick genommen werden.
1	 Peter Finke, Citizen Science. Das unterschätzte Wissen der Laien, 	
	 München 2014, 13.
2	 Ebd., 215.
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